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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

a unahtie in de e t e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
e Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag

Amtliches Der

Bee t SoBrands Heimlehr.
Wir befinden uns in einer ſchnellebenden Wert

Ariſtides Briend, der franzöſiſche Miniſterpräſident,
zog vor Wonatéefriſt über den Ozean nach Waſhington,
um das Bändunis mit den Vereinigten Staaten von
Amerika, das Frarkreich in Europa Holitiſch und wirt
ſchaftlich allenärhtig machen ſollte. zu gewinnen. Die
Abrüftung kenne ihn dann Nebenſache ſein. Erſt
als es ha micht gelang, den Präſidenten Harding für
dieſen Plan zu gewinnen, und durch feine Reden auf
Die Konferenzteilnehmer nicht den gewünſchten Ein
Druck zu machen. da kam die Abrüſtung, das Heißt, ihre
Unmöglichkeit r Frankreich. ihm ſo wichtig vor, daß
er ſelbſt einen tüchtigen Hisput mit England nicht
ſcheute. Hieſe Aueinanderfetzung, fowie diejenige über
die beiderſeitigen Intereſſen in Kleinaſten iſt noch nicht
erledigt, und jetzt wo er wieder den Boden ſeiner
Heimat betreten hat, findet Briand nicht nur eine
Koalitisn ſeiner Gegner gegen ſich vor, ſondern auch
eine weſentliche Serſchärfung der allgemeinen wirt
ſchaftlichen Bebrängnis in Europa Die ganze Aera
Waſhington iſt dadurch in den Hintergrund getreten.

Der franzöſtfche Premierminiſter iſt ſehr ung
tenehm berrafcht, was er ſich natürlich nicht merken
Jaffen wird. Zunächſt wird er ſeinen Spruch voraus
ichtlich wiederholen, daß Deutſchland zahlen nuß. Sr
ürfbe auch andeunten, das Frankreich dafür ſorgen wird

deß ihm ſein Recht zuteil werde. Her grohe Wink mit
dem Zaunsfechl, daß erſorderlichenſalls franzöſiſche
Truppen das Ruhrgebiet befehen ſollen, wird
nusbletben. Aber da Heuſſchland nur dann vorlär
Zahlen Warte, wenn feine Valuta ſich erheblich veſſert
und ein längeres Moratsrinm erntritt ſo werden alle
ſeine Deklamatienen Briand kein Gerd, ſondern nur
erhöhte Meinungsverſchiedenheiten i
Ztalten und ſehlielich auch mit Amertka einbringen.
Es iſt anzunehmen, daß er ſich etwas beftnnen wird
wenn er den bervrkehenden Sturm in der Pariſer
Ramrner Kberſeeht, und Kberſteht er ihn wicht, ſo wird
fein Nachfolger euch nicht mit dem Kopf durrh die Wand
rennen können. Dis es s weit ift, wird die Welt noc
mit Pariſer Senſationstelegrammen Kbertehttet wer
Den, aber es iſt erforderlich, ihnen gegenüber kaltes
Blut zu bewahren, ſelbſt wenn ein anßerordentkicher
Bwiſchenfall eintreten ſollte

Wenn Briand ſeine Abſichten und die möglichen
Wahrfchein lichkeiten andenten wird, ſo wird er doch
wohl ein Ccho hören, daß das übrige Europa keine
Luſt hat, ſeines Eigenſinns wegen Kovolz zu ſchießen.
Die Wirtſchakeskonjunktur zu demolieren, iſt kein
Kunſtſtück, aber der Wiederauſbau iſt eine Kiefenarbeit.
Dazu reichen Frankreich Arbeitskraft und Geldmittel

icht aus. Iſt Deutſchland zahlungsunfähig gemacht,
muß der franzöfiſche Finanzminiſter die Stenern ver
Dreifachen; bekommt Deutſes land Friſt, ſo kann es ſich
mit Anleihen vder einem Aufſchlag behelfen. Daß das
beſtegte Deutſchland den Bankter des ſiegreichen Fran
reichs ſpielen ſoll, iſt jedenfalls nicht möglich. Wir kön
nen ein durch internationale Erörkerungen ſehr be
wegtes Weihnachtsfeſt erleben, aber alle dieſe Aus
einander ſetzungen können die Tatſache nich? umftoßen,
von nichte kommt nichts!

n

S aAuf Heufhlands Koſten
Die kenren Vebervgchungſaunsſehöfſe.

Manchmal gibt der Gegner doch immer noch die
Beſte Aufſklärung. Deutſchland hat bekanntlich nicht
Das Recht, über die Beſatzungskoſten uſw. eine ſogen.
detaillierte Aufſtellung zu verkangen. Davon ſteht
Zwar nichts im Verſailler Vertrag, aber der Bequem
lichkeit halber haben die Beſatzungsmächte ſich das
Reocht zugeſchrieben, uns lediglich die Summe zu neu
nen, die wir für die Beſatzungskoſten zu zahlen haben.
Auf dieſe Weiſe weicht man jeder Kritik aus und kann
dem Deutſchen Reich, wenn es Aufklärung wünſcht
wieder einmal böſen Willen vorwerfen und ihm klar
machen, daß es zu zahlen hat und weiter nichts.

So war es wenigſtens bisher, wo von irgen
welcher Stimme der Vernunft auf der Gegenſeite we
nig zu hören war. Wie ſehr man dabei aus dem Vollen
gewirtſchaftet hat, zeigt dabei am beſten eine Aufſtel
lung, die der „Temps“ dieſer Tage über die Koſten
machte, die die überall in Deutſchland ſitzenden und
ſich langweilenden ſogenannten Ueberwächungsaus
gausſchüſſe allein für ihren Teil verurſachen. Da ſich
dabei Vergleiche in den Koſten dieſer Ueberwachungsaus
ſchüſſe mit denen des Beſatzungsheeres ohne weiteres
aufdrängen, geben ſie lehrreichen Auſſchluß. Man
erfährt nämlich, daß die Kommiſſionen zur Ueber
wachung des deutſchen Heeres-, Flug und Marinewe
ſens nicht weniger als 638 Perſonen umfaſſen, von
denen die Mehrzahl auf die Heeresüberwachung ent
fällt, bei der wiederum die Franzoſen der Zahl nach
überwiegen. In den anderen Ausſchüſſen überwiegen
die Engländer, und das iſt natürlich der Grund, wes
halb der „Temps“ ein Oberſtleutnant Reboul ſchrieb
en Artikel die Unkoſten zu groß findet. Die

Engländer ſollen weg, denn in der Luſt und auf dem
Waſſer ſei ja kaum noch etwas abzurüſten, dann wür

England und
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den vie Koſten ch die FranzoſenHeeresüberwa t Um welche Koſich dabei handelt, beweiſt eine Aufſtellung, die der
„Temps“ gibt, indem er den Sterlingkurs in 1000 M.
umrechnet“! Danach bezieht der gewöhnliche Soldat
dieſer Ausſchüſſe Monats einkommen von 15000 M.
der Unteroffizier 20 000 M. der Leutnant 45 000 M.
Kapitän 69 000 Kommandant 80 060 M.., Oberſt
eutnant 100 0009 M., Oberſt 120 000 Brigadege
neral 169 000 M., Diviſionsgeneral 200,000 M. Da

elzu kommen für die aktiven Stellen noch momatliche
Zulagen von 20000 bis 59 009 M. Man rechne ſich
Das auf 15 Jahre ans bei 638 Mitgliedern dieſer Aus
Fchüſſe, dann weiß man ungefähr, was Deutſchland
für die Ueberwachungsausſchüſſe zu zahlen hat, die
ſchon längſt hätten abberufen werden köernen, wenn
an die Forderungen nach Abrüftung ſich nicht alle die
Schikanen gehängt hätten, die wir als Beeinträchtigung
der Deutſchen Werke, Krupps uſw. kennen.
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Eine Ken Note.
Die Reparutiongtonnntiſſion mahrt.

Sleich nach der Rückkehr Brianrds hat die Be
Parativnskommtſſion eine Note an die deutſche
Regierung abgehen laſſen, da die endgültige Ant-
wort, die ſie geſtern von der deutſchen Regierung
über die kommerde Reparationsdzahlung erwartete,
nicht eingetroffen ſei.

Bezugnehmend auf ihren Berkiner Aufenthalt be
ſteht die Kommiſſion in dieſer Note nochmals aus
drücklich darauf, daß die Reichsregierung alle hre
Aufmerkfaimkeit unverzüglich den erforderlichen Mah
nahmen ſchenkt, um die fälligen Zahlungen am
Berfallstage ſicher zuſtellen. Die ventſche Regie
rung möchte die ſchweren Folgen bedenken, die
notwendigerweiſe daraus für Deutſchland entſtehen,
wenn es am Fälligkeikstage ſeine Zahlungen nicht er

Die Reparationskommiſſion fordert die deutſche

geringer, wenn
e

für
Regierung dringend auf, entweder bei den Staats-
bürgern, die notoriſch Beſitz im Ausland haben
oder bei den ausländiſchen Geldverleihern

alle Anſtrengungen zu machen, um die erforderliche
Ergänzung ausländiſcher Deviſen zu erhalten.

die Reßarationskommiſſion heißt es weiter
iſt überzengt, daß Schwierigkeiten, die der deutſchen
Regierung begegnen, Schwierigkeiten ſind, die eng mit
dem neuerlichen Tiefſtand der Mark verknüpft ſind
und einen mehr finanztellen als wirtſchaftlichen Cha
rakter darſtellen ſie ſind behauptet die Note
in hohem Mahe durch die Tatſache bedingt, daß die
deutſche Regierung es verſäumt hat, beizeiten die
erforderlichen Mitte
derart ins Gleichgewicht zu bringen. Die Reparations
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Franzöſiſche Regierung hat ſich noch

am Abend des Sages, an dem Briand wieder in Paris
eintraf, mit der Frage der vährung eines Mor
toriums an ſHland beſchäftigt. Man glaubt, daß
von franzöf Seite an die Gewährung dieſes Mo
ratoriums e wichtige Bedingungen geknüpft werde len. Ein Leitartikel des „Temps“
gibt in dieſer icht wertvolle Andeutungen, und man
dürfte kaun hen wenn man darin die offizielle
Anſchauung der franzöſiſchen Regierung wiedergegeben
ſieht.
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Dienstag den 6 Dezember 1921.
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Siertelfjährliche und enatliche Bezäge werden außer in der Gea
ſtelle Zetzerſtraße 10, auch von unſeren Voten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Frankreich ſcheint entſchloſſen zu ſein, falls dieſe
Bedingungen nicht erfüllt werden, über dieſes Mora
torium an Deutſchland nicht ſprechen zu wollen, ſon
dern die Mittel zu erwägen, wie es zu ſeinen deut
ſchen Zahlungen kommen könnte. h
e Die Londoner Vorſchläge

Rathenaun hat eine neue Unterredung mit Sir
Robert Horne gehabt, ſpäter auch mit Londoner

Bankiers Abermals ſind gewiſſe Vorſchläge der Fi
nanz kommiſſion des Kabinetts vorgelegt worden.
„Daily Chroniele“ fagt, daß die Vorſchläge drei
teilig ſeien. Der erſte Plan betrifft ein Moratv
rinm, um dem deutſchen Bankrott abzuhelfen und
dem Sinken der Mark entgegenzutreten. Der zweite
betrifft die Anpaſſung des Entſchädigungsproblems an
den Plan Termeunlen und die Aushändtgung von un
verkäuflichen internationalen Schuld ſcheinen
an Deutſchlands Entſchädigungsgläubiger, der dritte
Plan betrifft ein Abkommen zwiſchen England und
DHeutſchland in der Art des Wiesbadener
Abkommen s.

5. Dezember 1921.
alten der Eiſenbahnen Das

ſterittm betreibt zur Zeit eifrig die
s Planes über die Neugeſtaltung

e Es iſt dazu eigens ein Or
Beamten und des Perſonals

erkehrsminiſterium glaubt
bei ſeinem Reorg nbplan an der Selbſtändigkeit
der Reichseiſenbehnen ges Rej Settteb um ſo mehr
feſthalten zu müſſert, a.s der Etat für 1922, der ſo
eben fertiggeſtellt iſt, wieber baar geert.

o Die dertſchedärnthehen Ter handlungen wurden
nach der Sommerpaufe wieder aufgenvmnmen. Ebenfo

zuſgu

laut einer Reihe weiterer Verträge erzielt. Es wurde
ein Vertrag betreffend die Regelung der Waſſer und
Deichverhältniſſe im Grenzgebiete ausgearbeitet.

Flaggenfreiheit in Weſtfalein. Wie die „Berg.
Märk. Zeitung meldet, hat der Oberpräſtdent von
Weſtfalen betr. der Beflaggung von Gebäuden die
Entſcheidung getroffen, daß für das Aushängen von
Slaggen keine Vorſchriften beſtehen. Es bleibt
grundſätzlich jedem unbenommen, Fahnen in beliebigen
Farben auszuhängen. Weder der Gebrauch von roten
noch der von ſchwarzweißroten könne verboten werden,
ſofern er nicht etwa unter ganz beſtimmten Umſtän
den die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden
drohe. Jm Gegenteil ſeien die Polizeibehörden ver
pflichtet, der Behinderung des Gebrauchs auch dieſer
Fahnen von dritter Seite energiſch entgegenzutreten.
Daß ſie dabei mit ſtrengſter Unparteilichkeit vorzuge
hen hätten, verſtehe ſich von ſelbſt.

Zuternationale Arbeitervertreter bei Krupp.
Die Mitglieder der Genſer Jnternationalen Arbei
terkonferenz, die Fürzlich die Deutſchen Werke beſich-tigt hatten, beſuchten dieſer Tage auch die Werkſtät

e t Der rerer der Firmagaben den Ueberblick
Bee

ber die derzeitige Einrichtung
der Werkſtätten und deren Leikung, aus dem hervor
zuheben iſt, daß die Stahlproduktion etwa 65 Proz.
derjenigen der Friedenszeit beträgt, was auf die ver
ringerte Möglichkeit der Kohlenverwendung, von der
die Geſellſchaft etwa 80 Proz. zu wenig hat, zurück
zuführen iſt. Ferner wurden die zahlreichen auf Be
fehl der Entente vorgenommenen Zerſtörungen an Ma
ſchtnen und Werkſtätken gezeigt, welche allein einen Be
trag von etwa 800 Millionen Mark ausmachen. Die
Beſichtigung, die einen ganzen Tag in Anſpruch nahm,
fand großes Intereſſe bei den Teilnehmern, beſonders
die Zerſtösrungsarbeiten in den weitkäufigen Hallen.
Die Gründe dieſer Zerſtöbrungsmaßnahmen waren auch
den ausländiſchen Beſuchern nicht immer klar.

Der zipeite Kongreß der Anslandsdentſchen
wurde in Hamburg unter großer Beteiligung eröff
net. Der Kongreß nahm eine Entſchließung an, in
der an die geſetzgebenden Körperſchaften und an die
zuſtändigen Behörden die ernſte Aufforderung gerich
tet wird, mit aller Energie endlich einmal den Erlaß
der Ausführungsvorſchriften zu dem verabſchiedeten
Entſchädigungsgeſetz zu betreiben Und ferner den Jn-
tereſſenvertrekungen den Entwurf des Liquidations
chädengeſetzes unverzüglich bekannt zu geben, da die

über dieſen Entwurf zur Kenntnis der Beteiligten
gelangten Nachrichten, insbeſondere über die Höhe der
Entſchädigung und den Zahlungsmodus, den Kon
greß mit großer Sorge erfüllen.

e

Leverkuſen. Hie engliſche Regierung hak einen Photo
zraphen nach Severtu en geſchickt, um dort die Zerſtörungen in
den Farbwerken für die engliſche Oeffentlichkeit aufzunehmen.



rEin nation er Tranertag.
Berlin, 4. Dez. Die demokratiſche Fraktion des

Hstages hat einen Antrag eingebrächt, wonach der
Heichstag beſchließen woſle, daß mit Zuſtimmung des
Reichsrats zum Gedächtnis der Opfer des Weltkrieges
in nationaler Trauertag eingeführt werde. DerTrauertag ſoll auf den erſten Sonntag des Jahres
fallen, ſofern dieſer nicht mit dem Neufahrstag zu
ſammenfällt. Das Geſeß ſoll mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft treten.

Reichstagsſitzung erſt am 13. Dezember
Berlin, 4. Dez. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,

daß der Reichstag erſt am 13. Dezember wieder zu einer
Plenarſitzung zuſammenterten wird, da die Beratung
der neuen Steuervorlagen in den einzelnen Kommiſ
ſivnen nur ſehr langſam vor ſich geht. Es iſt infolge
deſſen auch zweifelhaft geworden, ob die neuen Steuer
vorlagen noch vor Weihnachten von dem Plenum ver
abſchiedet werden dürften.
Verhaftung eines deutſchen Offiziers in Frankreich.

Naney, 4. Dez. Jn Nanch wurde der frühere
deutſche Hauptmann Steffener verhaftet, der be
jchuldigt wird, Gefangenenmiß handlungen in einem
vberſchleſiſchen Konzentrationslager begangen zu haben,
und gegen den ein Haſtbefehl des franzöſiſchen Ge
nerals in Saargemünd vorlag.

Gegen den Lebensmittelwuch er.

mbgen, wenn nicht die Bevölkerung ſelbſt ihr

Aetikel 18 der Reichsverfaſſung
Berlin, 4. Dez. Zum Stand der Aus ührungs-

Deſtimmungen zu Artikel 18 der Reichsverfaſſung (Glie
erung des Reiches in Länder) wird mitgeteilt, daß das

Ausführungsgeſetz ſchön vor mehreren Monaten dem
Seichsrat vorgelegt worden iſt. Es nimmt in der
auptſache Bezug guf die Vorſchriften des Geſetzes
Der den Volksentſcheid. Da dieſes Geſetz durch die
eichstagsbeſchlüſſe eine gegenüber dem Entwurf zumTeil veränderte Keſtott erfahren hatte, mußte auch der

Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung des Artikels
18 umgearbeitet werden. Bei den Länderkammern,
namentlich Preußen, beſtand naturgemäß der Wunſch,
zu dieſem neuen Entwurf der Reichsregierung ein
gehend Stellung zu nehmen. Nachdem nunmehr in

Dieſen Tagen die Anträge des neuen Preußiſchen
Staatsmintſteriums eingegangen ſind, iſt die Sitzung
des Reichsratsausſchuſſes bereits anberaumt. Die Ver
handlungen im Reichsrat werden nach Möglichkeit be
ſchleunigt werden.

Auflöſung des engliſch- japaniſchen Bündniſſes?
Waſhington, 4. Dez. Die nächſte Vollſitzung der

Abrüſtungs- Konferenz wird Mittwoch ſtattfinden. All
gemein erklärt man, daß ſie ebenſo wichtig und ebenſo
überraſchend ſein wird wie die erſte Konferenzſitzung.
Ebenſo allgemein erwartet man nämlich in dieſer
Sitzung die offizielle Bekanntgabe der Auflöſung des

ſein, desgleichen zwiſchen Frankreich und Jtalien. Man
glaubt, daß in der nächſten Vollſißzung der Konferenz
ein endgültiges Abkommen vorliegen werde, das auf
folgenden Verhältnisziffern beruht: Amerika 5, Eng
land 5, Japan 3, Frankreich 2, Jtalien 2. Ferner
heißt es, daß die Delegierten und Sachverſtändigen
von England und Amerika zu dem Schluß kamen,
daß die zehnjährigen Flottenferien unpraktiſch ſeien. Hughes' Pläne müßten radikal ge
ändert werden. e See e e

Auslands-Rundſchan.
Die Zerſtörungen Wien. Militär und Gen

darmerie, die bisher int Burgenlaude zur Beſetzung
verwendet worden waren. Kind wieder in Wien einge
troffen Auch mehrere Vatatllone Hteichswehr aus
Oberöſterreich kämen in voller Marſchausrüſtung in
der Hauptſtadt an. Die öffentlichen Oebüude, die Ban
ken und Börſe ſtehen unter polizeilichem Schutz. Die
Regierung erwägt die Verhängung des Stand
rechts über Wien. Das Organ der Wiener Kommu-
niſten, die „Rote Fahne“, wurde wegen Gutheißens
der gekrigen Gewalttaten und wegen Aufreizung zu
neuen Ausſchreitungen beſchlagnahmt. Nach ein
zwandfreien Feſtſtellungen der Wiener Polizei betei-
ligten ſich an den Ausſchreitungen zahlreiche ruſſi
ſche und ungariſche Kommuniſten Bezeich
nend iſt auch, daß die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ in
einer ſiebenfach erhöhten Auflage erſchien Ferner
will ein Wiener Blatt erfahren haben, daß das Signal
zu den Ausſchreitungen von einer ſiſchen Bolſche
wiſtenzentrale in Berlin ausgegangegr ſei. Die Bilanz
der Ausſchreituggen iſt erſchreckend. Es wurden 176
Geſchäfte Kaffeehäuſer und Hotels, teils zerſtört,
teils geplündert. Der Schaden an zertrümmerten
Fenſterſcheiben erreicht die Höhe von einer Mil
liarde Kronen. Der Geſamtſchaden iſt auf viele
Milliarden zu ſchätzen. 334 Perſonen wurden ver
haftet 20 Sicherheitswachleute und 26
Ziviliſten ſind verlezt worden

Briethet es in Jrantkeeies. Mit großem
kſen von Le Havre eibfangen
ch be Nede, in der er

Klimbim i er im H
worden. Er hielt glet
fagte, es ſeten t a
im ten Front
Balfour habeerklärte, da

Den Prinzip
ferr fein we

See habe ſich
angeſchlofſer. Auf dem
mehr, denn es gibt dort

rte Flotren. Briand willdie Abſichten hen Regkerung nicht verdäch
tigen; er will nicht glauben, daß die deutſche Regie
rung das deutſche Volk in den Kriegstempel führe
Deutſchland habe noch immer ſieben Mil
lionen Mann (h) und in ſeinen Polizeiſtreitkräften
250 609 Offiziere und Unteroffiziere Deutſchland hat
rieſige Fabriken, die Maſchinengewehre, Gewehre und
KHKanvnen erzeugen können. Hinter Deutſchland und
Polen liegt ein in der Auflöſung begriffenes
heures Land. Dieſes habe zu unbekannten
eine Armee von anderthalb Millionen Mann.
Sttugiton gegenüber muß Frankreich

MNerne Vorſchläge für Irland

Dier

nur befr

ſtandhalten
füit Nach langen

andlungen haben ſich die Delegi
Bein

die Antwort der irkReiches leiſteten. Man erwa nie tſchen Führer bis ſpäteſtens Montag. Sollte die Ant
wort günſtig ausfallen, 2 wird der Entwurf amDienstag dem Ulſter- Parlament vorgelegt werden.
Sollten die iriſchen Führer Einſprüche und Bedingun
gen ſtellen, die einer Ablehnung des Vorſchlages gletch
kommen, ſo würde man auch die Vorſchläge für Ulſter
zurüdziehen. Aber ſelbſt dann bleibt der Waffenſtill
ſtand zwiſchen den beiden Parteien beſtehen.

Vom Getretbemartt.
Preisſturz inſolge des Dollarkurges

Wie aus dem letzten Wochenbericht der Preisbe
richtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hervor
geht, kam die Folge des außervrdentlichen Sturzes
der Deviſen in den letzten Tagen auch am Markte
ſür inländiſches Getreide in ſchärfſter Weiſe zum Aus
druck Die Möglichkeit, daß der Rückgang von Dolkar
und Gulden noch weitere unbemeſſene Ausdehnung an
nehmen könnte, hatte vom Inlande ebenſo vielſeitig
wie im großen Umfange Verkaufsaufträge zu unlimi
tierten Preiſen an die Märkte kommen laſſen, während
ſich die Käufer aus gleichem Grunde vorläufig ſo gut
wie vollſtändig zurückhielten. Ohne daß größere Um
ſätze erfolgten, gingen die Preiſe für Getreide aller
Art ſturz weiſe zurück, ſodaß Weizen, der noch
in den erſten Wochentagen bei guter Mühlenkaufluſt fich
am Berliner Markt von 392 588 M. auf 396 465 M.
je Zentner gehoben hatte, am 1. Dezember 355 365

terte Auch beim Roggen war die Lage nicht
viel anders für dieſe Getreideart war während des
größeren Teils der Berichtswoche noch ſehr viel zur
Umlagezwecken gekauft worden. In den letzten Tage
wurde ſehr viel offeriert, während ſich ſelbſt zu
ermäßigten Preiſen kaum Reflektanten zeigten
ähnlich lag die Situation für die übrigen Arrtikekt.

Am wichtigſten für die Geſamtlage waren die Vor
gänge am Naismarke. Jn Berlin wurde deſſen
Marktwert allerdings in der letzten Woche nur ver
eingelt notiert. Jn Hamburg aber waren die Preiſe bis
zu 390 und ſelbſt 395 M. für den Zentner inſolge
tärkerer Deckungen in die Höhe gegangen, bis dann
er Dollar und Guldenſturg alles wieder rückgängig

Teunerung des Mais war bisher in der
Haupt Stütze für die hohen Preiſe der inläit
diſchen ibegrten. Denn, ſolange ſich der Mais
teurer ſtellte, als der Haſer, konnte naturgemäß der
Landwirt den letzteren beſſer in ſeiner eigenen Wirt
ſchaft verwerten, als daß er ihn verkauft hätte, un
ſich dafür als Erſt wieder den Mais anzuſchaffer
und wenn der Hafer einen ſehr hohen Preis in
ſo konnte guf die Dauer der Roggen ſchwerlich
ter zurkd bleiben. Deshalb iſt der diesmalige,
Rückgang des Mais von wichtiger Bedentung, voraus
geſett, daß die jetzige Anbahnung eines naturgemä-
geren Preitsverhältniſſes nicht bals wieder ſchwindet

Vollslehen und Wirtſchaft.
Neuer Schiersſpruch für Kaſſenverbünde und

Aerzte. Nachdem die großen Kaſſenverbände den
Schiedsſpruch über die den Aerzten zu ge währenden
Teuerungszulagen vom 31. Oktober 21 abgelehnt hat-
ten, fanden zwiſchen den Parteien neue Verhandlungen
im Reichsarbeitsminiſtertium ſtatt. Sie endigten eben-
falls mit einem Schiedsſpruch, deſſen Annahme die
Vertreter der Aerzte für ausgeſchloſſen erklärten mit
der Begründung, daß er ſich zu weitgehend dem Stand-
punkte der Kaſſenverbände anſchließe.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

engliſch japaniſchen Bündniſſes, und zwar durch gleich 2. 1914JIautend formulierte Erklärungen Balfours für Enge jedoch (00 holländiſche Gulden 7817 eland und Katos für Japan. Dieſe Erklärungen ſollen irland 100 belgiſche Fran 14548 s sbereits untereinander und mit Staatsſekretär Hughes minton 1009 4029 3795vereinbart ſein. örtliche 100 5104 4870 112.Die Flottenabrüſtung. es ſich 100 ital 224 889 80,Waſhington, 4. Dez. Nach Blättermeldungen ſoll Parla Huott 25 tein Einvernehmen in der Jlottenabrüſtungsfrage zwi Jrlan t e ne Seanten u desſchen Amerika. England und Japan zuſtande gekommen en h den 100 ſchweigertſche Franken 4295 4995 809,
egen Haben 299 tſchechiſche Kronen 243 214

Ja Er ſchov ihr die Banknoten mit vem uße und zuſt n gib ich mich! Allz'ſfamm verderb' ich

34 De e e l. Spiel t 5 rDer Sternſteinhof. Das Weib lächelte dankbar, raffte das Geld auf u Sie Das denn nachher, wann ich mir
Gine Dsrigeſhichte von Ludwig Anzengruber.

31 Nachdruck verboten.)
Der Bauer zog den Mund breit und ſtarrte ihr
mit pfiffigem Blinzeln in die zornſprühenden Augen.
„Und auf'n Hof war's alleinig abg'ſeh'n, wie ich hitzt
wohl merk'““, höhnte er. „Biſt a Ueberſchlaue, du!
Wär' der Bub' nit der Toni vom Sternſteinhof g'weſt.
er hätt' dir nie in d'Näh' kommen dürfen: find's auch
begreiflich, wüßt nit, wie ſich eine ſonſt in ihn ver
ſchauen könnt“ Aber fein haſt's eing'fädelt, das muß
mer ſagen! Nit umſonſt haſt dir Wort und Schrift
geben laſſen und auch dein Leichtfinn war nit unüber-
legt; denn hitzt ſchaut's völlig darnach aus, als wär“
von deiner Seit' der Handel ehrlich und die War' echt,
während mer dir vorenthalten tät, was mer nur ver
ſprochen hat, um dich d'ran z'kriegen! Du ſiehſt, ich
kenn' mich aus. Es is eb'n leichter ein jungen Gimpel
fangen, als einn alten Fuchs Eiſen ſtellen Sei lieber
fein vernünſtig“ er wies nach den auf dem Boden
liegenden Bankzetteln „und laß nit liegen, was
allein für dich da z'holen is, um das, was d' nie
kriegſt.“

Jmmer verzerrter war das Geſicht der Dirneé ge
worden, immer fhafter arbeiteten ihre Züge, jetzt

ballte ſie die Fauſt gegen den Alken und taumelte zu
Türe hinaus. Sie hatte keinen Blick für Tont, der

trotzig beiſtimmend ihrem A zunickte, keinen für
die Mutter, die nicht ermüdete, ie Hände gegen
den Bauern aäuszuſtrecken und beteuernd an die
Bruſt zu herrſchte ihre Sinnen

12 ur ein Gefühl
und Seele, rbittertſten Haſſes, verſchärft durch
die quälen dung ihrer Ohnmacht, und während

Suß vor Zuß die Treppe hin
at ſie das Stoßgebet: Gott möge ſie den

ſen, an dem e dem prohtigen Bauern
heimzahlen könne!

t du noch?“ herrſchte der Alte die Zins
hofer an, die noch immer an der Türe ſtand.

Sie blickte verlegen und begehrlich nach den auf
der Diele liegenden Scheinen.

„Ah, dir tut's Geld leid lachte er. „No, ſo
nimm's! Aber ſorg' dafür, daß die Dirn“ Dummheiten
und Aufhebensmachen ſein laßt! Je weniger davon
unter d'Seut' kommt. deſto a'ſcheidter is's für ſie ſelber.“

und ſchlich init einem „Vergelt's Gott davon
„Vader ſagte Toni, ganz nahe an den Bauern

herantretend, „ich hab' mein Wort g'halten, ich hab'

mich nit eing'mengt, aber jetzt reden wir zwer
miteinander.“

Der Alte maß ihn mit einem geringſchätzigen
Blide. „Na, ſo red zu

„So lang' ich noch minderjährig bin, darf ich
ohne dein Einwilligung nit heiraten

„Das ſteht.“
„Darum werd ich halt d'Großfährigkeit abwarten.

Bis dahin aber zieh' ich mich mit der Dirn' zuſamm'.“
„Wohin denn
„Das weiß ich ſelber noch nit. Kommt drauf an,

wo ich ein' Platz ſind. Von morgen an verding' ich
mich als Knecht.“

„'s wird dich niemand nehmen.
„Oho! Da Dd'rauf hoff' du nur nit. Jch kann

arbeiten.
„Dummer Bub', wie d' daherred'ſt! Was is da

meinſeits z'hoffen oder z'fürchten? Dich wird kein
Bauer nehmen, weil d' Stellung vor der Tür is.“

„D' Stellung
„No fja. Mer nimmt doch kein' Knecht, der ein'm

etwa in vierzehn Tag'n mit'm Sträußel af'm Hut von
der Arbeit davongeht.“

„Du ließ'ſt mich zu'n
„G'wiß.“
„Du willſt mich nur ſchrecken.

lang' von ein'm Abreden init'm Käsbiermartel
„Da war noch a andere Abred' dabei, und is hitzt

die eine mit der andern hinfällig word'n.“
„Vader, da d rein ſchie t

wildfremde Leut' in ein
kürzer, ſchlag mich lieber gleich tot.“

„Dös werd ich mir Uberleg'n; kein Schad' wär
wohl nit um dich, aber ich müßt dich für ein' Guten
zahl'n

„Tu' ich mir halt ſelber was an!“
„Larifari, dö's tun, ſag'n's nit, und dö's ſag'n,

tun's nit!“
„No, und wann ich auf und davon renn'
„So bringen P dich halt ein und du kannſt in

Soldaten

Ich här' ja ſchon

Handſchell'n, n Schandarm hinter deiner, durch ein
paar Ortſchaften ſpazier'n.“

zufällig ein Finger von der Hand hack'
„Dös tu'! Dann nehmens dich erſt recht, ſtecken

dich af a Feſtung wohin zu einer Strafkumpagnie
und da kannſt dir karren und ſchaufeln g'nug. Jo,
mein Bürſchel!“

„Vader, möch ſt g'ſcheidterweiſ' mit dir reden laſſen.
Was ich da vor'bracht hab', war ja lauter Unſinn.
Wann d' etwa meinſt, ich ſollt mer doch nochmal all'
reiflich überleg'n, ſo könnt' ja fein, daß ich mich ganz
anders b'ſinn', nit?“

„Nein, nein, müh' dich nit! Frei h'raus, dir
trau ich nimmer. Freilich, um losz'kommen, wär' dir
kein Verſprechen z'heilig; aber du erſpar' dir dös
und ich mir d'Reu' hint'nach. Unter den Griff, unter
dem ich dich hitzt hab', krieget ich dich dann kein zweit's
Mal wieder und du wärſt ganz der Kerl darnach,
ber mich leicht nachher noch einz'ſchüchtern verſuchetdurch's Drohen, daß d' mer z'weg'n der Befreiung bei
G'richt Anſtänd' macheſt! Ah, nein. Ehrlich währt
am längſten. Jch tu' mein Pflicht, tu' du d'deine, dien
deine drei Jahr'ln, s wird dich nit umbringen.“

„Und könnt' dös etwa nit ſein?! Bedenk' dös,
eh 'd' ſo geg'n dein' eigen Fleiſch und Blut handelſt!“

„Sorg' nit, es is bedacht. Jch handel da nach
beſtem Wiſſen und G wiſſen. War dir der Vader zg'ring, daß d ihm g'horchſt und folgſt, nun, ſo kriegft

hitzt ein andern Herrn; der Kaiſer der is mehr, viel
leicht macht der dich zu ein'm ord'ntlichen Menſchen
Jch will's wünſchen Er ſchlug dem Burſchen auf die
Achſel. „Halt' dich auch brav dazu!“

Dann fiel die Türe hinter dem Alten ins Schloß
und Toni blickte verſtört um ſich. Darum alſo hatte
der Bauer den Streit nach jener Faſchingsnacht nim
mer Rede gehabt, weil er es nicht der Mühe wert ge
halten, weil alles ſchon zuvor bei ihm aus und ab
gentacht war? Und wie er damal auf ſeinem letzten
Wort beſtanden, ſo wird er's wohl auch diesmal! Da
ändert keins mehr was, und je mehr ſich eins dabei
vergäb, je weniger richtet's!

Burſche ſchlug ſich mit der Fauſt vor die
Stirne; dann löſte er allmählich die Finger und fuhr
ſich damit durch die Hagre. Lange ſtand er ſo, trübe
vor ſich hinſtarrend, und haſtig durch die geſchwellten
Naſenflügel atmend. Plötzlich fuhr er auf, lief zur
Stube hinaus, die Treppe hinab, über den Hof und
des Weges nach dem Dorfe entlang.

e e e
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Kartoffelpreiſe der Notierungskommifſionen in Mark
je Zentner Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln ab Ver
fadeſtattion: Berlin, 29. Nov. Wegen Froſt keine Notie
rungen. Hamburg, 28. Nov. Weiße 95--100, Rote 90
bis 95, Gelbe 100 105. Großhandelspreiſe. Frankfurt
a. M., 28. Nov. Keine Notierungen. Köln a. Rh., 29.
No. Nordd. Weiße 112 114, Nordd. Rote 109 111,
Nordd. Gelbfl. 120 122.

Butterverſteigerungen. Berlin, Dez. Zugeführt
und verſteigert 172 Jaß. Höchſtpreis 4489, niedrigſter Preis
3820 Mark. Die erzielten Preiſe betragen für Oſtpreußen
3820 4350, Weſtpreußen 4330—-4340, Pommern 4320 bis
4380, Mecklenburg 4140 4460, Hannover 4130--4480, Ol-
denburg 4380 4470, Schleswig-Holſtein 4430, Oſtfriesland
4440 4459 Mark. Hamburg, 30. Nov. Verſteigert wur
den 266 Faß 1. Qualttät zu 4433 Mark im Durchſchnitt.
Höchſtprei 4440 Mark, niedrigſter Preis 4400 Mark. 3 Faß
S. Oualität zu 4350 Mark im Durchſchnitt. Bremen,
29. Nov. Verſteigert wurden 90 Faß. Hannover 4150 bis
4510, Oldenburg 4390 4460, Oſtfriesland 4360 4410 Mk.

WVerlinger Warenttarkt von 3. Dezember. Amtliche No
tierungen für 50 Kilo: Weizen 375 385. Hafer 275 285.
Sommergerſte 370 380. Roggenmehl (100 Kilo) 680 bis
750. Weizenkleie 195 200. Roggenkleie 2900 Raps 760
dis 800. Rapskuchen 279 280. Terockenſchnitzel 180 185 M.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember. Auf
trieb auf dem Zentralviehhof: 3630 Rinder, 1150 Kälber,
8363 Schafe, 8693 Schweine, außerdem 535 ausländiſche
Schweine Rinder notierten für gute fette Ware reichlich
über Notiz; amtliche Notiz: 3,25 10 M., Kälber bei leb
haftem Verkehr 5,50 18 Mk. Der Auftrieb an Schaffen war
reichlich, trotzdem fand gute fette Ware guten Abſatz zu Prei

en bis zu 8,50 Mk. amtliche Notiz 4,25 9.50 Mk. Schweine
notierten bei ruhigemt Geſchäft 10 18 Mk. Alles Fir1 Pfund Levendgewicht.

Provinz und Parhbarſtaaten
Teuchern, deu 5. Dezember 1921.

in Berarſsmtenimuenm an Fabrikaten und an
vorrätigen Tagesbedürfniſſen muß es für eben Deut
ſchen und jede deutſche Familie ebenſo gut geben, wie
ein Exiſtenzminimum. So kann war nicht verbrfeft
und verſiegelt werden, aber die Ausſicht darauf muß be
ſtehen, und das Wirtſchaftsleben und die Reichspolitik
müſſen ſich darauf einrichten. Das Vorhandenſein
des Bedarfsminimums war durch die blindwütigen
Aufkäufe der valutaſtarken Ausländer bedroht, und
deshalb iſt es ſehr zu billigen, daß die Reichsregierung
die Ausfuhr der Texrtilfabrikate verbot. Aber das ge
nügt nicht, auch für andere Tagesbedürfniſſe muß min-
deſtens eine befriſtete Ausfuhrbeſchränkung eintreten,
viel Geld kann geſpart werden. Für die Lebensmittel
ſind ſchon Verbote da; aber leider werden ſie nicht
genügend beachtet. So geht viel gute Margarine, die
wir nicht kgufen können an die valutaſtarken Dä
nen und Holländer, der Schleichhandel an den Grenzen
blüht noch immer wie zu ſeinen beſten Zeiten.

Der Wert ver deutſchen Mark ſtellte ſich am
Sonnabend abend und am Sonnfag in Amerika auf 1,94
Friedenspfennige.
218,58, während Berlin amtlich am Sonnabend 217,53
Geld notlerte.

Das entſpricht einem Dollorſtand von

Zeitz, 3. Cezember. Durch einen Schwirdler wurde
die hieſige Stadtſparkaſſe um 280 000 Mark geſchädigt, nach
dem er zuerſt verſucht, die Kreisſparkaſſe um dieſe Summe
zu betrügen
zufolge, auf der Kreisſparkaſſe ein Herr mit einer Ueber
weiſung der Sladtſparkaſſe in Militſch an die Kreisſpartaſſe
im Werte von 280 000 Mark und bat um Auszahlung, da
er das Geld zum Ankauf eines Rittergutes in Hieſiger Ge
gend benötige
ſparkaſſe erſt die Ueberweiſung durch die Girozentrole in
Magdeburg prüfen laſſen wollte.
Magdeburg die Nachricht ein, daß die Ueberweiſung falſch

Am Freitag v. W. erſchien den „Z. N. N.“

Er hatte aber keinen Arfolg, da die Kreis

Am Diensiag traf von

ſei, worauf die hieſige Kriminalpolizei von der Kresſpar
kaſſe ſofort in Kenntnis geſetzt wurde. Der Schwindler hatte
j doch noch eine zweite gefälſchte Ueberweiſung an die hieſige
Stadtſpark ſſe und bei dieſer hatte er Erfolg, da ihm dort
die Summe ausgezahlt wurde.

Wöhin? Zur Helene i, Herrgott, um der ihren
Jammer anzuhören und ſein Teil noch hinzu zu tragen
Damit iſt doch weder ihm noch ihr geholfen und, wahr
lich, s Elend's hat er für heute ſchon überg nug.
Morgen iſt auch ein Tag. Bis dahin mag Jedes zu
ſehen, wie es mit dem ſeinen allein zurechtkommt.
Lieber ins Wirtshaus.

Er kam ſpät in der Nacht heim. Beim Auszte
hen ſchleuderte er einen Stiefel nach dem anderen
an die Tür, daß es durch das ſtille Haus dröhnte, dann
öffnete er leiſe und lauſchte ihm war. d hörte er
in der Kammer am Ende des Ganges den Alten flu
chen, da reckte er den Arm in die Finſternis vor ihm
ſchüttelte die Fauſt und ſchrie: „Schinder! Hieraut
klinkte er zu und fiel auf das Bett.

Am nächſten Morgen entfernte er ſich früt. Wieder
machte er auf der Brücke Halt und übeciegte, ab er
der Dirne einen Morgengruß zum Fenſter hirteinrufen
ſolle 2 Hm, verweinte Augen ſehen ſo Unluſtig und
welch' Geplärr', mußte er fürchter, vas üch
erſt dann anhöbe, wenn ſo ein Wort das andere gäb
und er mit allein herausgerückt käm' 21 Nein es ſteh
übel g'nug um ſie, was ſoll ſie ſich h nvch darüber
kränken, wie arg es um ihn ſtände Wentgſtens hat
es Zeit damit; auf das, was mit derſelsen ſich hätt
glücklich ſchicken können, wollt ſie nit warten, aber
ein neu Pack Unheil auf's alte obenh'nauf wird ſie
wohl erwarten können! So denkt er auch, daß ſich der
Tag mit den Schwenkdorfer Kamcraden angenehmer
totſchlagen ließe. Er ging zum Dorfe hinairs.

Drei Nächte blieb er ſort, in der vierten kam er
auf der Zwiſchenbüheler Straße dahergeraunmett, er
ſtolperte an der Brücke vorüber und beſann ſich erſt,
als er ſchon ein gutes Stück vnn derſelben entfernt
war. Er begann albern zu lachen und ſchalt ſeine Bee
liederliche Gaſfelgeher, dänn ging er die Strecke rück
Am unteren Ende des Ortes hatte er nichts zu juchen
Die Dirn', die leidige Dirn' nit ihrer Ungeduldſfam-
keit iſt eigentlich doch an all' ſeinem Ungkücke ſchuld
Von heut auf morgen wollte ſie das Zuſammenkommen
erzwingen und nun iſt ein Aus nandermüſſen daraus
geworden auf grimm'ge Zeit und Weil' und alle Weit'
Und Fern'! Nun haben ſie's alle veide! Recht vedacht,
iſt es nur billig, wo ihm das Fortgehen das Herz ab
Drücken will. daß ikr das Dableiben Leidweſen macht!

(Jortſetzung folgt

Naumburg. Die Strafkammer verurteilte wegen 30
in Keutſchen, Nödlitz, Werſchen und Umgegend verübter
Viehdiebſtähle den Arbeiter Eduard Gentſch aus
Oberwerſchen zu 8 Jahren Zuchthaus, Arbeiter Wilhelm Ka
biſch aus Hoher mölſen zu 2 Jahren 6 Monaten Gef., und
den 15jährigen Sohn des Gentſch zu 1 Jahr Gef. Geſtoh
len wurde u. a. auf Rittergut Nörlitz 3mal, bei Gutsbeſitzer
Zauſch in Goſſrau 1 Kalb, 3 Kaninchen und ein Brot,
dem Geſchirrführer Hermann Freche l Ziege und 19 Kanin
chen, bei Hemmann und Sickert in Wergsdorf 2 Schweine,
1 Ziege, Enten und Kaninchen, bei der Witwe Liska Golde
in Mühle Keutſchen 5 Hühner, dem Paſtor Trautmann und
Steiger Stein in Wildſchütz je ein Schwein, bei Weber in
Keutſchen wurde ein junges Rind im Stalle totgeſchlagen
und dann in einem Getreidefelde ausgeweidet, bei Müller
in Keutſchen haben die Diebe 30 Hühver geſtohlen, bei Bergar
beiter Beinroth in Runthal 1 Schwein, bei dem Jnvaliden
Richter in Gröben Hühner, bei Schirmer in Goſſrau 3
Schweine, 2 Schafe und 10 Gänſe und beim Jnvaliden
Rothe eine alte Ziege.

Naumburg, 5. Dezember. Heute Montag, keginnt der
letzte diesjährige Sitzungsabſchluß des Schwurgerichts deſſen
Zeitdauer noch nicht beſtimmt werden kvnnte. Zur Ver
handlung ſtehen am Montag, den 5. Dezember: 1. Not

zucht, Angeklagter Schneider.
fälſchnng, Angeklagt Joſ. Mendel, Eiſenbahnarbeiter, hier in
Haft. Am 6. Dezember 1. WMeineid, Angeklagte Elſe
Witter und Franz Blüthner. 2. Straßenraub, Angeklagter
Walter Pippel. Am 7. Dezember 1. Meiueid, Angeklagt
Maurer Hermann Dewpwolf aus Braunnsdorf, hier in Haft.
2. Straßenraub, Angeklagter Geſchirrführer Oberende aus
Croſſen, hier in Haft. Am 9. Dezember: 1. Blut ſchande,
Angeklagter Franz Richter aus Eisleben. Am 10 Dezember.
WMeineid und Verleitung zum Meineid, Angeklagt Erna im
mel aus Weißenfels, Kuticher Ernſt Renuß aus Teuchern,
Kaufmannsfrau Selma Nüßen aus Weißenfels. Am 12.
Dezember Mord, Angeklagter der ruſſiſche Arbeiter Joſef
Geraſimowitz, hier in Haſt. Es iſt möglich, daß noch Sa
chen eingeſchoben oder auch auf andere Tage verlegt werden.

Merſeburg. Eine ſchwere Exploſtonskataſtrophe ereig
uete ſich auf der Gewerkſchaft „Bronhardt“ in Neumark.
Ein großer Dampffeſſel von einem großen Löffelbagger,
welcher nicht genügend mit Waſſer gefüllt war, pläatzte mit
einem furchtbaren Knall. Die Detonation war weithin hör
bar und richtete furchtbare Verwüſtungen an dem Basger an.
Schwere Eiſenteile flogen bis 100 Meter weit fort. Zwei
Mann wu den ſo arg zugerſchtet, daß ſte kaum mit dem
Leben davonkommen dürften. Fünf andere wurden außer
dem leichter oder ſchwerer verletzt.

Halle. Ein halliſcher Schlachtbiehmarkt ſoll auf Anre
gung der Ladenfleiſcher allwöchentlich auf dem Viehhof ſtatt
finden und zwar am Montag als Hauptmarkt, am Mitt
woch als Kleinviehmarkt (vor allem für Kälber).

Beruburg. Der Gimeinderat bewilligte für Armen
geldempfänger 35 000 Mark Kartoffelgeld. Der Heimſtätte
im Reichsbunde der Kriegsbeſchä digten überließ man 22 Sied
lungsmorgen bei Raſchwitz zu 2 Mark je Quadrätmeter.

Jena. Hier erſchoß der 17lährige Lehrling Olbrecht
ſeine Mutter mit deren Einverſtändnis und dann ſich ſelbſt.
Grund: unzlückliche Familienverhältwiſſe.

Cöthen. Enbrecher räumten die Pfaffendorfer Mühle
aus. 120 Zentner Weizer, 25 Zentner Kieie, 10 Zentner
Roggen, 14 Zentner Gerſtenſchrot, 50 Pfd. Weizen mehl und
eine Anzahl neuer Drellfäcke hießen ſie mitgehen.

Magzehnrg, 3. Dezember. Ein Heiratsſchwind er, der
als „Graf Hermann von Rechenberg“ auftrat, wurde hier
verhaftet und als der Buchbinder Hans Porſch aus Amberg
feſtgeſtellt. Jn ſeine Begleitung befand ſich eine 35jährige
Witwe aus Wansleben am See, die ebenfalls feſtgenommen
wurde. Porſch ſpielte ſich in verſchiedenen Orten als Sohn
eines früheren Korpskommanbeurs anf und bezeichnete ſich
als ein hier tätiges Mitglied einer amerikaniſchen Loge.
Er führte zwei „Diener“ bei ſich und wohnte mit ſeinem
Stabe in Gaſthöfen, als denen er, wenn die Zeche eine
bedenkl che Höhe erreicht hatte, heimli verſchwand. Außer
dem fielen ihm mehrere gutgläubige, heiratsluſtige Frauen
zum Opfer, die ihm bereitwillig ihre geſamte Habe zur Ver
fügung ſtellten, um ſpäter mit ihm zuſammen die in Ausſicht
geſtellte beſſeren Tage zu verleben.

Delttzſch. Jn der Nähe von Lindenhain, wurde geſtern
mittag auf der Chauſſee die Gutsbeſitzersfran Henze, die
auf ihrem Rade nach Hauſe zurückkehrte, von einem Unbe
kannten durch einen Schuß in den Kopf getötet. Nachdem
der Mörder das Rad, einen Ruckſack und alles, was er der
Exmordeten rauben wollte. an ſich geriſſen hatte, entfloh er
in den naken Wald, wo bisher vergeblich auf ihn geſteeift

worden iſt. IHalle g. S, 3. Dez. (100 Proz. Mietserhöhung Der
hieſige Haus und Grundveſitzerverein hat beim Magiſtrat
eine Mietserhöhung von 100 Prozent beantragt. Es haben
in dieſer Frage geſtern berrits vertrauliche Verhandlungen
mit dem Magiſtrate ſtattgefunden.

Nordhauſen Jm De Zug nach Berlin wurde einem
hier eingeſtiegenen Kaufmann aus Salzburg aus dem Ge
päcknetz die Reſſetaſche mit 250 000 Mark geſtohlen.

Vermiſchtes.
Le Hapre, 3. Dez.

teroffiziere in der Polizei ſowie die ungeheuren Fabriken
über die Deutſchland zur Woffenherſtellung verfügt.

Silex. De S
einer Herzlähmung Biſchof Dr.

Parig, 5. Dez. De Reg
an ängig fet, tig allgemein9 5

Korurz verſchieden.

rung erwa

gen vor uſchlagen.
Skreuger Winter überall. Wie aus Mainz gemeld t

wWird, herrſcht ſt den weſtoeutſchen Gebtegen verſchärfter
Froſt, im Huns ück bis zu
het Hamburg her ſcht ſtarrs Teerbeſg.
nen die Faherinn für die Siffahrt kaum freihalten.

18 Grad. Auf der Unterelbe
Tie Eisbrecher kön

Der

2. Betrug und Uekunden

ſpäter von Kugeln durchbohrt auf.

Raddampferverkehr von Altona bis Harburg mußte eingeſtellt
werden,

Drei Kinder von ihrem Vater umgebracht. Der
Kaufmann Vogt aus der Bremſtraße in Düſſeldorf hat dort
ſeine drei Kinder erſchoſſen. Ein dreizehnjähriges Mädchen
war ſofort tot, ein zehnjähriger Knabe ſtarb anf dem Wege
zum Krankenhauſe, ein fünfzehnjähriger Knabe liegt mit
ſchwerem Kopfſchuß hoffnungslos darnieder. Der Raſende
warf die drei Kinder aus dem zweiten Stock auf den Hof
und ſprang dann ſelbſt nach. Er wurde ſchwer verletzt in
die Jrrenanſtalt gebracht. Vogt lebte ſeit einiger Zeit von
ſeiner Frau getrennt und mit einem ſiebzehnjährigen Mädchen
zuſammen. Als die Frau geſtern nachmittag zurücktehrte
und ihn zur Rede ſtellte, beging er im Anſall von Raſerei
die Bluttat.

Der falſche Tilleſſerr. Der Unbekannte, der ſich
kürzlich der Dresdener Polizei ſtellte und angab, er
e der Mörder Erzbergers, hat eingeſtanden, der von
er Staatsanwaltſchaft Ulm geſuchte Verbrecher Be

renbrock zu ſein. Die Unterſuchung hatte die Fährte
auf dieſen flüchtigen Verbrecher gelenkt. Mit dem
d Erzbergers ſteht er in keiner Weiſe in Verbin
ung.

Eine wendiſche Begrüähntosſtätte ausgegraben.
Bei der Stadt Fürſtenberg in Necktenburg iſt ein
eigenartiger Fund gemacht worden. Beim Bau einer
neuen Schleuſe wurde eine wendiſche Segräbnisſtätte
mit Urnen und Knochenreſten unverfehrt aufgefunden

e t wurde auch eine Berbrennungs
reſten, die früher eine Friedhofsantage

geweſen ſein muß, aufgedeckt

e

Gerichtliches.
W Urteil im Staßfurter Kommuniſten preszeß. JStaßfurter Kommuntſtenvrozeß iſt ehe von ieioe

gericht nach 15tägigen, durch Zwiſchenfälle mehrfach
unterbrochenen Verhandlungen das Urteil geſprochen
worden. Wegen Beihilfe zum Hochverrat wurde auf
Feſtungshaſt erkannt von 1 ahr 6 Monaten bis zu

Jahren, wegen Aufruhr, Se angenenbefreiung, Land
friedensbruch, Beamtennötigung, Freiheitsberaubung

Sefängnisſtrafen von Monat bis zu 1 Jahr 8
vnaten. Bei einer Anzahl Angeklagter gilt die

Strafe durch die erlittene Unterfuchüngshaft für ver
vbüßt. Acht Angeklagte wurden freigeſprochen. Särmt
lichen Angeklagken wurden mildernde Umſtände Zu
gebilligt, da ſie durch die Parteileidenſchaften ver
blendet und durch Heßreden in ſehr ſtarke Erregung
verſetzt worden waren. Die Angeklagten nahmen das
Urteil ruhig hin bis auf den zu vier Jahren Feſtungs
haft verurteilten Melker Fritz Junge aus Staßfurt der

reits wener herer 27bereits wegen anderer Straftaken zu 18 Jahren Zuch
Haus und wer Jahren Gefängnis verurteilt wurde

Die Sragsbie in Klepels dorf ſoll jetzt vor
Hirſehherger Hhur icht ichn irſchberger S wurgericht hre gerichtliche Auf

arg uns Sühne finden. Dort beginnt nämlich
er Prozeß gegen den des Mordes beſchuldigten Peter
ren Dieſer iſt angeklagt, am 14. Februar 1921ſeine 13 jährige Stieſtochter Urſula Scha de und die
I6 jährige alleinige Beſigerin des Kleppelsdorfer Rit
tergutes Dörtle Rohrbeck auf dieſem Gute erſchoſſen
zu haben. Der 26 jährige Angeklagte Grupen heiratete
eine Frau Schade, die mit der Rohrbeck verwandt iſt
Dadurch wurde auch Grupen mit der Gutsbefitzerin
eittfernt verwandt. Frau Schade verließ allerdings
thren Mann und dieſer wollte ſich auf Kleppelsdorf
einquartieren. Als am 14. Februar eine kleine Geſellſchaft, darunter auch Grupen, auf dem Gute weilte
vermißte man die beiden Ermordeten und fand ſte

t Der Verdacht gegen
erhaftung zur Folge.Grupen hatte deſſen

(Briand kann ſich nicht beruhigen.)
Bw ſeiner Rückkunft aus Amerika ereiferte er ſich über die
ſieben Millionen Soldaten nd 250 000 Offiziere und Un

Heute mittag gegen 12 Uhr iſt infolge

t, ob es nicht
s preche aut Bezug auf alle

in Augen bick agrf Frantreſch und England beziehenden FraJ 0

Pelepdon-Ferzeichnioge

ſind wieder vorrätig in derGeschäftsstelle des Blattes.

Schöſfengerichtsſitzung in Tendern am 2. Deſem
ber 1921. Von der Veſchuldigung ſich des Felddiebſtahls
ſchuldig gemacht zu haben, wurden die Ehefrauen Anna Prieſe,
Anna Roſenheint ich und Frida Magwitz in Teuchern frei
geſprochen.

20 M. Geſbbuße ep. 2 Tage Haft werden dem Berge
invalid Otto Jacob auferlegt wegen unentſchuldigter Schal
verſänmnis ſeines Sohnes Hermann

Der Landwirt Hermann Zimmermann in Schortan
wurde von der Beſchuldigung, den ſchulpflichtigen Knabon
Robert Hoppe aus Teuchern an 8 Tegen, während der fär
den Schulunter icht deſſelben feſt eſetzten Stunden zu lond
wirtſchaftlichen Arbeiten gegen Lohn zugelaſſen zu haben
freigeſprochen.

Wegen Entwendung von 20 Garben Weizen und Be
leidigung des PoltzeiBetriebs-Afſiſtenken Heuſchkel in Teu
chern wurde die Ehefrau Anna Prieſe in Teuchern mit
einer Woche Gef. und 150 Mk. Geldbuße ev. 10 Togen
Gef. beſtraft. Ferner wurde dem Beleidigten die Publ'
kationsbefugnis zugeſprocken.

Von der Anklage, ſich der Sachbeſchädigung ſchuldig ge
macht zu haben, wurde der Arbeiter Guſtav Roſenheinrich
in Teuchern freigelprochen.

Der Albeiter Paul Ritig in Tuchern hat die Mit
glieder bes Wozuungskommiſſion und den Bürgermeiſter be
leidigt und wurde deshalb mit 100 M. Geldbuße ev. 5 Ta
gen Gef. beſtraft.

Von der Anklage, ſeinem Arbeitskollegen 70 Gramm
Zucker eitwendet zu haben, wurde der Bergarb ter Ernſt
Jakob in Teuchern freigeſprochen.

Die Ehefrauen Mariha Worms und Frida Kirchhoff in
Teuchern wurden von der Anklage die Mitglieder des Woh
nungsamtes beleidigt zu haben freigeſprochen, weil ſie nach der
Beweis aufnahme nicht die Verbreiter der beleidigenden Aeuße
rungen geweſen ſind. Dieſelben ſind durch gerichtlichen
Strafbefehl bereits beſtraft.



den 7. Dezember

e

Dienstag den 6. und Mittwoeh,

Se Hanuy Piete r
Dazuecteeae a

Dieses Programm weist wiederum Zwei erstklassige
Sensations-Schlager aut

on arg G rer S Wareſeh bitte pünktlich um 6 Uhr zu Kommen, damit iehb
rechtzeitig mit der Vorſtellung beginnen Kann

henm zahl e Besneh

Schirmers teſtauran t.
Se urtag, derr u nd Monkag,

De 12. He zember 1921

groß. Preis Hhat.
Anfang Sonntag 4 Ukr, Mon 7 Uhr.

Einlage 10 Mark.Es kommen 2 Ertr apreiſe zur Verteilung

Wozu freundlichſt einla en

das Keamitee, der Wörrt.

Fr. Wentzke.

Note ZAaunn Ab en
Mittwoch den 7. Dezember

Zreites
Abonnements Konzert

der hiesigen Stadtkapelle,
das Städt. Orchester Weissenfels.

Leitung: MHusikdirektor

Knfang abends 7 Uhr.
Um gütigen Besuch bitten ergebenst

E. Hüttenrauch.

c e

verstärkt durch

E. Hüttenrauch

Sine Fuswahl feinster

S Brijefpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Otto Lieferenz, Ceuchern.

in Pf.

eSeeZenten ne
Sonnkag, der 11. 12. 21. im Gaſthof grüner Baum

großer Stüdtewetttampf
im Semmen und Ringen. Au?ege führt don der 1. Mann

ſchaft Teuchern Aue r bet Zitz.
Anfang 2 Uhr. Nach dem Weltkampf Ball.
Hierzu laden alle Freunde und Göaner des Bereins herzlich

ein Vereitt Körner e re
e

Vorenzeige!
Unſer großerh rnen am Sotrntag, den 8. Antnne hatt,

Der Fuhrwerkerverrin.

Männenteern gen GBa Hend)
frauentsenz d m

Bnternöche, Battüchen, Bettwäsehe,
Tasehentlſches Strickurolte Kleitenstoffe

G CZigerſtr. 17.

Sceneoderne elektr.
Kronen Zaagge,Tisoh-, Kipn
Hemci- er Ta-
r nelektr. Plätten

Heiz Koch aTrockene atte
Birnen aller Art.Sowie sämtliche Fest tür die

Blektrotechnik

Albin Hat
Pegauerstr. 3.

Akkumulatoren. Ladestation

Zetzerſtr. 17.

empfiehlt

S

e WeHaarſchmuck
ſtets das Modernſt, t in o is

Albert Herrmann
mpfi

Friſeur.

ittwoch, den z. 2
abends 5 Uhr ir G ich mit einem ſeh rin Da ep e rt

e Läuferim Note un war n

e

Her e
Bleich Soda

nentperrtien für Wäsche und Hausnute

erst tenbel a S. Die
Preis das Paket 250 Mk.

c

Kunſtfärberei u. chemiſch
Reinigungs u. Dekatur- Anſtalt

Arturr er vorm. ab. Bau lich
Zeitz Wiſſervorſtadt 7

c

Annahmeſtelle:
Wollwaren, Teuchener, Grüner We 3.

empfiehlt ſich zum
Färben u. Reinigen von Damen und
Herren Gardaroben, Teppirhen, Gar

dinen, Decken uſw.
Amarbeiten u. Ampreſſen von Herren

u. Damen-Hüten
ſchnell und fahgemäß.

Kurt Gandigs, Wäſche

Gegründet 1865.

Weiß und

e c

S

e e
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w

ut erhalten, p
ſalfen

brauchte
S
t

reiswert zu ve

M r t 20
Wiener

N hme i 8
zen Frau M.

Eine Sendung Fetſche

Schellſiſche
werd am Denstag auf hie
ſi rn wart bei verkauft.

Klarnng.

leid ung ge
Le zurück. 5

E. G.
ter

Verloren

berſtoff.
wird gebeten
Mädchen Verlo

ohnung in die Expd. d. BlGuſtav Schnellhardt, Weißenfels.
Fernſprecher 37 Kathar n nſtr. 24. abzug ben.

wurde Son an
Abend von Bah hof bie Ten

chern 4 mir. oter Klet
Eh liche Fide

das vo arme
ehe gegen B

5 5 riftr ne d n B

Kentauek Müller
im Alter von 43 Jahren

a du

Sonnabend nachts 12
Uhr verschied nach lan-
gen Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mut-

Dies zeigt tiefbetrübt

Albert älter
Runthal, den 5 Dez.

e e z
e t nar anFriſche ePf. 6Feinſte Telelorrariur

Würfeln Wid. 33. ZkPrimg Schweineſchnlz

Piod. 34 Dr.
Vollheringe
Sick. 125 M.

Bank en
Bl Sochweineseh mal

Pid 35 M.
an areinn e
Würfeln 34 36 Mk.

Rotle glatteren Solaüäen-
Ken Spegk Pf. 32 Mk.

einpfiehtt ob Weber.

Fettpapier
in Rolten

bei G Lieferenz.
gerenGeſchi rrſührer

für die leichten Pferde, ſuchen
v ort

Gebr, Zjmntnermwser

Wollen sie
kalten oder verkafen,

pachten oder verpächten,
ſo tun Se es am beſten
dutch ein; Anzeige im

Wörhenttlichen Anzriger

Warnung!S

Warne hierdurch Jedermann
or Weiterverbreitung der üb-
len Nichrichten über
Perſon.
ich lich vorgehe.

Emtl Röder.

See
Pfeffer weiss,
Pfeffer schwarz,

ganz u gemahlen,
Nelken, Ingber,
Kümmel, Majoran,

Salpeter, Gänsepech,

8peisesalz

ewpfiehlt

Drogerie

Curt Eitze.

[cccce

e e

S

Ich bin Dievstag von
8 Und Donnerstag u.
Freitag von 8--12 in
Teuchern im Ratskeller
zu ſprechen.

Meunres,
Rechtsanwalt u. Notar.

Welssenfels a. S.
Saalstr 12.

Gegenüber der Post.

meine
And rafalls ich ge

e c

e e
e e r

ehe ren nebere See
Geſchäf szeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werven:

14 Mägde, 5 Kaechte, 1 Wirt
ſchaftegehi fe. 2 Burſchen von
15——17 Jahren in die Land
wirtſchaft, 1 Geſchirrführer m.
oder ohne Koſt, 1 Kutſcher v.
16 20 Jahren, 2 Eiſendreher
2 Schmiede, 3 Schloſſer,
jünge er Schneider, 1 Tiſchler,

Stellmacher, 1 Arbeiter für
Sp icher, älteren Maſchi
leſe der etwas drehen
kann.

Htellen ſetches
10 Arbeiterfamilten, 1 Auf
wartung von 18 Jahren
für den ganzen Tag, 1 älterer
Mann mit 1 Kind in Landwirt

ſchoft, 1verheirateter Schweizer
2 Frauen als Aufwartung, 2
Wertſchafterinnen, 1 Stenoy
piſtin zum 1. oder 15 Jan,
1 kriegsbeſchädigter ledig. ält.
Kontoriſt, der Kenographieren
und Maſchine ſchreiben kann,
eine Frau als Aufwertung fär
den ganſen Tag oder auch fär
la idwi e Arbeiten

Weihnachts
geſchenk

Lotterie es Oſtpreußiſchen
Heimatmuſeums

Ziehung 15. u. 16. De
zember 1921.

Jö0hl

30000

n
ins eſamt 225000 Mk.

Loſe, gut ſo ert, verſen
dent zum Preiſe von M.
A. Poöotto u. Liſte 2.50
Mk. extra auch geger
Nachnahme

Mich Fr. Matthews,
e

95
Hiedtenpferd

Seife
Beste Lilienmilchseife

f. zarte, weisse Hat und blend.
schönen Teint. Ferner macht

Dada-Cream“
rote und spröde faut weiss u.
sammetiweich. Oberall zu habenBuntglaspapier

zu haben vei

S Das ſchönſte

8

Haupttreffer

h

n

O. e en.

Besonderen Dank den

Kollegen der Dampfziegelei Kind Co.

Fritz Bartlog u. Frau.
Alma geb. Murzik.

S a
8

Fur ale iel Gr Mtalattonong ung Geschenke

zu unserer Vermählung danken wir herzlichst.
Beamten und Arbeits-

plötzlich nach Kurzem,

ter,

Icrmahnn

Vieferenz Teuche

TWodesanzelge.
Am Sonntag nachts Uhr

innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Va-
Schwieger- und Grossvater der

Sattler meister u. Landwirt

Teuchern, den 5. Dezember 1921.

Die tieftrauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet Donnerstag Uhr statt.

entschlief
schweren Leiden wein

An gern
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